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Die widitigfien Gefliigeffranffeifen und deven
Behandlung.
gehalten in ber Berf I
Stolpe und lUmgegend, am
cigenjten  Jntecefje cined jeben Gefliigelbefierd
liegt e5, bap er feine Thiere ju jeder Jeit bei gquter Ge:
funbheit erbdlt. Dad ift aber Defauntlich Dei den vielerlei
Strantheitégefahren, die gerade dad Geflitgel in mannigiac
Sorm Debrohen, nidt etwa ecine leichte Aufgabe, zumal e
miad umnuqud) ift, Dei jeder k51'muhmq fadyperftanbdige,
fadymannijde Hilfe 1)t1bc|§u.,ult". Da mup fid) eben jeber
Gefliigelbejiger felbft die nothvendigen Senniniffe su erwerben
juchen, umt die Sranfbeiten feiner Thicre und die Mittel zu
deren Berhittung und Befeitigung fennen zu lernen.  lm
bei diejemt Streben den Juterefienten mit nuglichen Winfen
und Weifuugen an die Hand ju gehen, jeien in Nadyjtehendem
bie widytigiten Gefliigelfrantheiten, ihre Werfmale und bdie
ubthigen Gegenmapregeln in furger, Jebevmamn verfiduds
.(I)m Form Defprodhen.

Die omnrm vorfommende und verheerendite Gefliigel-
Qrantheit ift das Geflitgeltyphoid, oder dbie Hiihuerdyo! \m
bie ﬂlll'll Arten und Raffen des Geflige qlud] gefabrl d)
iit. Die lirfadye diefer Krantheit ift ein u ‘kumml fleiner
;“”"D' der fehr leidht von einem hrnt« Thier auf dad
andere iil m.u.m. ,uuh ’3\* angeftedten Thiere zeigen viel
Durft, oft fall, per erjt gelbli .) und bdilnn=
breiig, ip md .um' m Die 3{ uah m
Derborgetr
Tebt. Hdufig ;,u
Thiere vodyeln beun Athmen, taumeln nm.L 1-1“Im and bleiben
fhlielic) fiben; bie Febern find gejtrdubt und jittern im
Fieber, die Thiere hoden lichtidhen in den Winfeln wmber,
bie Augen thranen ihuen, aud den MNafenlodern dringt ein
gelblidher Schleim, die Kehl: und O Imnwm fdrben fidy blut:
roth. Sdlieplid) [t dad Thier die F n]cl hingen, jtect
ben Stopf unter die Federn, wird f )lmr.a, suct etnige Mal
trampfhaft ufammen und ijt todt. — Die gegen Diefe ver:
heevende Stranfheit zu ergreifenden ‘JJhu regeln fonnen fidy
mur auf bdie nod) gefunden Thieve erftreden. Junddift miiffen
bie getodteten ober die va‘lvn.rn Thiere fofort verbrannt
ober an einem entlegenen Ort minbdeftend 60 Centimeter tief
pergraben werden. $tann man fid) indeffen zum Tdten der
exfranften Thiere aud irgend ecinem Grunde nidt entidlichen,
fo find biefelben fdjleunigit iweit entfernt von ben gefunden
unterjubringen und mbglidyft von einem befonderen Wiirter
au Dbehandeln, der mit den gefumben nidyt in Beriihrung
fommt. Peinlidhe Reinlidhleit ift abjolute Bedingung. Am

(Bortrag,

fter:Bereind fite

Sm

Seudyenberbe find fofort umfafjende Dedinfeltionen vorzus
nehmen. Die Futtertroge, Saufgefdhirre, Sigftangen miifjen
mit fodjender Xauge abgebriiht, bad Holwerf mup aus den
Stillen Heraudgeriffen nud verbrannt werden, aller Unrath ift
forgfdltig _;u entfernen, aud die Laufrdume find tief umzugraben
und die Wande mit frijder Kallmild) u timden. Den
gauzen \,mII wajdyt man mit einer in jedem Drogengefddft
und in jeder Apothefe erhaltliden 5= bid 10prozentigen
Qarboljdureldfung, ober 10projentigen Streolinlofung mit 1s
bis 2prozentigem Sdwefeljdurewafier grindlid) aus. DasAus-
fdywefeln Dat feinen Swed! — Alle T‘e»m[efnuucu find drai
Wochen lang alle drei Tage ju wiederholen. Die den Franfen
Thieren zu verabreichende Storiernahrung (Weidyfutter ift
wahrend der Kranfheit verpont!) quelle man vorber i
ciner_1- bis 2progentigen Lofung von Gijenvitriol, vber gebe
den Thieren, wad uod) beffer ift, Pillen ein. Sonitige bes
wibhrte Mebifamente find Scwefel: und Salzjdure und bded
fogen. Nabel'jhe Waffer, dasd and einem Theil fonentrirter
Sdwefeljdure und drei Theilen reinem Spivitud Dbejteht.
Der fidjerite Schu gegen die DHithnerdyolera ift dad Gins
ridhten eined befonderen Stalled, in weldem man alle neus
gefauften Thieve gundadyft unterbringt und fie bid 2 Woden
darin Dbeobadtet, che man fie dem Bejtande einverleibt.
Natitrlid) mitpte aud) biejer Behdlter nad) jemaligem Ges
braud) grindlid) gereinigt und dedinfizirt werden.

Die sweite gefdahrlicde Stranfhert ift bdie Diphteritisds
Briune, die indefjen dad Waffergeflitgel mciftens verfdont

wind auf Landgefliigel aud) durd) Anftedung iibertragen wird.
Die erfranften Thiere Haben Athemuoth, fireden Stopi und
Hals weit vor und dffnen den Schuabel, bdasd Utmen vers
urjadyt ein eigenthitmliches Gerdufd), die Sehllappen werden
blag, bdie Thiere befommien Ficber, ftrduben Ddie Federn,
freflen nidt, o'm' trinfen defto mehr w. f. w. Audy hier find
die franfen Thiere fofort abjujperren und redt warm 3u
verpflegen (im Winter mbge nan die Thiere jofort todten
und verbrennen.) Gbenfo mufy grindlid) dedinfizirt werden.
Man unterfdyeidet bei diefer Kranfheit: Enizitndungen 1) der
Waul- und Gaumenjdleimbaut, 2) der Najenfdlcimhant
(tiefe), 3) ber Angenbindehaut (ugefidworenen Augen und
4) des Radyend und Sdlundfopied, der Speijerdhre, ded
Stropfed, Stehlfopfes, der Luftvohre ded Darmes und des
dugeren Hant.

Man erfeunt bdie Lul,mmmg der Maulid)leimhaut al
dem  gelben Belag. Jn diefem Stadbium ift nod)
miglid. Pan entferne mit einem ftumpfen Jnftrument btl
Belag, vermeide aber Blutungen und Dbepinfele die Stellem
mit einer fdwaden 1:2000 Sublimatlbjung, oder einer 1:100
SKueolinldjung; oudy laun und Borjaure in {dwades
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b §, sigf’ find gut, man nehme aber nie Petroleum! —
Stnd die Nafenfdleimhaute entziindet, fo fepen fih an den
Nafenlddern gelbe Kruften an, welde oft fo feft werben,
baf fie die Oeffnungen ginslich veridlieken. Darum maid)e
man mit louwarmem Waffer den gelben Sdleim ab, fprige
etiwad bon obigen Medifamenten ein und beftreiche die Oeff-
mumgen mit reinem Sdweinefett. Vei entziinbeten Augen
entferne man bie geblien Mafjen und pinfele mit 3 Proz.
Borfure ober Alaun. Jft ber ganze Angapfel entsiiudet,
fo it Hilfe nidht moglich, darum ift Todten dad Befte. Sind
bie Suftrohren erfranft, fo entfteht leidht Lungenentziindbung.
Die Thiere zeigen nach Ginathmen von Theerwafferdimpfen
Grleiditerung.  Diefe laffen fich leicht herftellen, indem man
eine Flajde mit red)t warmem dampfenden Waffer fitllt und
einen Loffel Holztheer darin-umriihrt; find mehrere Gremplare
gu behanbeln, {o wire died zu jeitvaubend, und man thut
effer, wenn man biefe Dampfe im Stalle andfiihrt; hier-
bei fdhiittet man auf eine erhigte Schaufel etwasd Theer; je-
bodh muf man cin Anbremnen ded Theered vermeiden, ba der
entitchende Duufjt hvdft fdhadlid) auf die Athmungdorqane
wirft. Gmpfehlendwerther ift faft, dah man einen gliihenden
Gifenftab in Theerwaffer ftectt; weil dadurd) die critidenden
Theerdampfe durd) dasd Waffer fehr gemildert werben. Bei
Darmentzimdungen, weldye fid) durd) Abjag eined dinm=
flitffigen, griinlidien Rothed fermzeidhnen, wird bad Richard'jche
Remedium, Eifenvitriol ober eine Mifdhung von 20 g Glycerin,
5 g dlorfaured Qali, 0,59 Salizyljdnre, welde in 15 g
rettifizictem Spiritus geldft ift, angewandt. Hierzu werben 15g
Wallnufbldtter in 200 g Waffer auf 150 g eingefodyt, gegeben.
Dle Griranfungen der dufern Hant, weldye man aligemein
ald Poden bezeichnet, Faben mit den Poden beim Menfchen
ober cinigen Handthieren nidyt» gemein,_fondern fie entftehen,
wenn die Gutjiimdungen der inveren Sdjleimbhdute auf bdie
duBere aut 1bergeben; darum twerden juerft die Weidhy:
theile ded Ropfed ergriffen und nur vereingelt mwird bdie
gauge dufiere Hant in Mitleidenfdhaft gezogen, dann nennt
man die Sranfheit Ausdfag.  Bei den Poden bilden fidh 3u-
erft am Samm-, Rehl- und Obrlappen, Scnabelwarzen und
ugenringen Fleine warjenartige Ludjernngen von gelb:
rithlicher, fpdter graubrouner Farbe in Groge eciner Gibje
Bi8 3u der Grife einer Fleinen Bohue. Die Behandlung
%QICB[ burdy Bepinfeling mit einer Mijdung 2—4 g
irtcnbolstbetrtreoint 5g Borfaure, 15 g reftifiz. Spiritus,
Glycerin, "160 g bdeftill ﬂsaﬁcr Diefe  Mijdjung
b(mt nur gur Ginpinfelung, niemal3 jum Gingeben. Die
ungtfubrtm Dauttrantheiten und diphterit. tronp. Schleimbaut:
entziindung hat mit der Tiphteritiad ded Menfchen zwar nichtd
u thun, inded find von fo erfranften DHithnern audy fdon
enjdhen angeftedt worben. Jn Nefjelbaujen ftarben von
2600 importirten Dithnern 1400 Stitd, fowie 2y bed
?erfonaw die mit diefen Thieren zn thuu batten; aud) auf
agen wurde die Srantheit iibertragen. \mﬂbeioubtrc fet
nod) bm'aui bingewiefen, dafs Perfonen, weldye franfe Thiere
behanbeln, ja feine Wanbden an den Hinden haben, in welde
ber Maulichleim eindringen fann, und mwan nehme ficdh anch
vor Viffen frauter Thiere vecht in acht, weil dadurd) die
gefal)rhd)fttn Srantheiten entftehen founen. Audh ijt vor
em Genuf bed Fleifdhed joldjer Thieve aud venjelben
@riinden ju warnen.

Die Crnifrung des Snodjengeriifies
Gei Sdjweinen

ift lingft bBeftrebt durd) gecignete Fittterung dad Hidft:
mnghd]c an Fleifd), Fett und Mildh hervorzubringen, aber
erft iu neuerer Beit hat man angefangen, dem Anufbau und
ber Grnibhrung ded Kuodjengeriijte3 eine gleihe Sorgfalt
au widmen.

Die Fnodjen, welde in dem Korper zu dem fog. Stelett
berbunben find, beftehen aud8 2 veridiedenen, jedod) fidh
bem  3dben,

iden Snodentnorpel und den Mineralftoffen. Wabhrend

ber Snodjentuorpel Hauptiadhlih aud leimartigen Stoffen
befteht, enthdlt der mineralije Beftandtheil ded Knodend
vornehmlicy Ralfverbinbungen

Der Seim zur normalen Snodjenbildung, welder zur
guten Abftammung in dad eingelne Thier gelegt ijt, fann
e5 nicht allein thun, fondern e8 gehirt dazu die entiprechende
Grndhrung ber fnoden. Nur wenn e8 an fnodjenbildendem
Material in der Nabrung nidyt mangelt, faun man von
einer weddienlichen Fittterung reben. Wo wollte man aud
Sleifdy und Fett anbringen, twenn ein friftiges Snoden:
geriift hierau mnicht eine angemeffene lnterlage darbietet?
Sierbet 1t & Thatjache, da in vielen fonft reichlich be-
meffenen Fuitergaben bder eigentlidhy Imodyenbildende Stoff,
ndmlid) der phosphorfaure Kalf, in geringeren Mengen vor=
banben ift, al8 zur Q@uodyenbildung erforderlidy ift.

Yber felbjt wenn cin entipredyenver Kalfgehalt vorhanden,
ift €8 doch empfeblendwerth, wenn dem Futter mitunter eine
direfte Jugabe von phodphorjaurem Kalf gegeben ird.
‘)Enuumlxdl ijt allen tragenden, mildygebenden md Heran:
wachjenden Thieren Dder phosphorfaure Palf dienlidh). Die
tragenden Thiere ml[cn nicht mur ibhre eigeien m’mhm er=

Di

ndbren, foudern num die der fid) entwidelnden Ju Die
I)uamunmlul\r}_l _N\ ugen, weldye feine Vutterm 1ehr be-
fommen, Dbediivfen aud) fernerhin nod falfreidjen

Jtahrung zur weiteven Audbildung der Suodhen.  Haufig find
bei dben :dnmmm Snodyenfrantheiten oder Schvadye in den
Gl m\nun,\u alg Folge falfarmen Fut 31 Deobadyten.

Da die Fiitterung ciner efwad groperen ‘”mhu vlmu
phorfanren Kalté nidyt nadtheilig ift, fo empf chlen )'rht =
liche Gaben pon 10—15 gr fiir erwadyjene Sdweine, 5 gr
fitr Ferfel.

Dev Adievban als Heilmittel,

Bereitd vor Jiebjig Jahren madhten bdie ymnbm\ den Aerste Ferrud
unb Mallon ben Verfudy, Geifiesfrante auf Feldern mit Acerbau au
befdyajtigen, und der Grfolg war ein gldngenber. 5 wurbe ju dem urs
foriinglidy fleinen Vejige immer mehr Grund evworben, und jo entjtand
bie erjte frandfijhe Aderbau-Kolonie Ferme St. Anne bei Paris, welder
bald anbdere m[g(en & in englijhen Anftalten wird allenthalben viel
Gewidyt aup den Aderbau gelegt und bei ulagen neier Anjtaltern auf
qrofien @rundbefis Vedacdht genommen. Jn De )hmb find bet vers
fchicbenen dlteven und neu nugnnlnnxn Srrenan e erbaufolonten
angelegt worden; jo die grojte derjelben in Altjdjerdbiy Prov. Sachien,
wo an  grofed Mittergut von  Geijtestranten  bewirthidaitet th.
Die Grfolge find bort fehr giinjtige, fowohl was bas finansielle
Rejultat als aud) was bie Gefundbeit, Vehaglichfeit und frohe Stimmung
ber Kolonijten betrifft Unter allen Bejdajtigungen ijt  vermdge der
Allgemeinheit und Gedeiblichfeit fiir Jrve Feine pajjender, ald die Felbs
und  Gartenwirthicdyait; fie bietet einen Tummelplay, auf weldem
fih Jung und Alt, der Gebildete fowie ber Ungebildete, bald Beimifch
fiihlen werden; bie anbaltende Korperbewegung in gejunder freier Luft,
bie mit derfelben verbunvene Bethatigung der Rejpivation und des Blut:
freislaufes fiihrt dem Stdrper eine veiche WMenge Sauerjiofj 3u, mrl:(y\r ben
Lebensprozep in allen Ridjtungen bejchlennigt. Die Arbeit auf freiem
Felde 1ft ein Hauptmittel jur Ablenfung von franfhajten Stimmungen
und Jdeen; die Regelmdpigleit der Avbeiten ift ein WMittel ber Gewdhns
ung yiu’ den VIbdfinnigen und ioten.  Die Theilnahme an einer
gewinnbringenden Arbeit, dev Aujeathalt im Freien, das Vewufitjcin,
fiiv  feinen  Lcbend - Unterhalt wicber etwad  verbienen au  fdunen,
bie Jerftreitung und die Ublenfung dev Giedanfen von bem eigenen Clende

witfen in hohem Gradbe geijiig belebend und erbebend wund Eorperlich
ftacfend und woblthuend. Nady vollbrachtem wert fommt it de
Mitdagleit evquidender und bie Nadye, weldje r

et nun Krajt und G
die Lujt am Leben,

Dapinbriiten gewidmet
ber befjeren Grndbrung er
nady Weib und Sinde
UHI\“I’ genug jur e
Menge unbeilbarer Jrver
liche Veben jurii
nnen, pafjen ‘hful
baven bleiben ge

acdht w

nu fiivzere Reit in der Kolonie, weil ihre Heilung
hm rajd) von jtatten g v vie Stolonifien ift der Aufenthalt i einer
RKolonie nidht felten von grofem Nupen fiiv die Sufunit, weil in den
befjeren Kolonien aud) ecine Art praftijcher Aderbaujchule fich findet, bdie
Fortidyritte auf bem (Sebiete ber Landwirthjdait, bes Gemiijebanes und
fo weiter dort rajdh) in Anmwendung gebracdht anu Founen, und bie
RKoloniften bei bdiefen BVerjuchen mit thatig |u|b Was bdie Anlageloften
foldper Seolonien betvifit, jo jei evwdfnt, daf fie fiir den Kopi billiger au
jtehen fommen werden, al3 die gejchlofjenen Anftalten, weil in ber Kolonie
Bau und Cinridtung, die Niidncht auf verjdiedene Verpflegdtiafien, auf
bie unveinen, ftovenden unb tobjiichtigen Glemente wegfallen, welde Rilds

fidhten bie Bauten gerabe umitdndlich und thenerer macdgen. ©3 wire u
witniden, dap diefe fegendreidy wirfenden Kolonien, denen aud) eine grofe
volfswirthidaftlige Bebeutung jufommt, in immer erhohtem Mafe Cin-
gang finden.

Stleinere 2Wittheifungen.
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Allen Frofigefah werden die Pl
ogen.  Der Sdynee bildet ein
Uen und Lujt, in weldyem die Fort-
erfter Langjamfeit gejdieht. Das Gid
und uod) mehr die Yujt find jehr jdhlechte Warmelei bazu ifi die in
den [fleinen  Swijdyenvanmen 35 ©Sdnees eingeidhlofjene  Lujt yml un=
beweglich und durdy Ffleine Warmungen nur unmerflidh 3u evws
Tﬁzmqmml findet bie allmablidh aus dem wdvmeren Voden ents
‘mmme in ber auf ihn rubenden Schneebede nur eine duperft la
Berbreitung und fann daher die Oberjlache ciner anjehulichen S
erit nad) lingerer Reit erveihen und won ibr mu!uu[yhll
werben aber die vom Schnee hinveidjend bededten Saater jebem
paratutvediel entzogen und demnad) wirfli) vor dem BVerderben gejdiift.

Vienenwirthfdaftlides.

? Die Anlage eciner Noni dt su O it mue
fite Gegenden 3u cmpfehlen, bdie fich einer gany bejonders quten Honig:
tradyt erfrenen. Tenn nur in fold) aufergewdhnlich gquten Tradtverhilt-
nifien vermdgen fid) auch fleine Wolfhen, wie man jie chen jur Weijel:
audht braudyt, anndbernd ibren Wedarj an Futter jelbft ww jammeln. It
bies nidyt ber Fall, e Ableger fort und fort gefiittert
werden.  Auferdem hat der %urhm nod) vieliacdy mit Miferfolgen, mit
Reifellofigleit ju vedynen. Wi cr cin Gefdhiaft machen, fo birfen die
Konigimnen nidyt 3u Hodh im Preife fein. Kury, wer nidht unter hervor-
ragend guten Tvachweraltiifien imfert, ftedt beim Hanbel mit BVienen=
Toniginnen nidhts auf.
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Die Vermehrung gej:
warme Wifibeete,

gewadjfenen P pifit und geniigend ab, yilangt
man fie gegen Aufhoren der Nadtfrdjte ins Freie qus,
und jwar, wenn mdglid), in ciner gejdhiibten, vedht fjonmigen Yage und
auf einen fehr nabrhaften Vobden. Wird bei fpater eintvetender trodener
BWitterung ein veidliches Giepen nicht unterlajien, jo evhdlt man bald iippig
wadyfende und rveidh blithende Pflamgen. Im Herbjt nimmt man  bie
follenartigen Wurzeln Heraud unbd laft jie nad) Abjdhneiden der Stengel
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an einem [(uftigen Orte abfrodnen. Die Ueberminterung erfolgt in e
felben Weife wie bie der (‘Amrqnuuhmnm,; B, in cinem luftigen, trodencn
Reller.  Gbenjo werben im Mai bie fo iibewinterten Knollen in ber
vother ermdhnten Weife wie dic jungen Pflanzden wicder ausgepflame
unb erzeugen einen ungeheuer veichen Blwmenflor. Der Hauptvorthed
biefer Kulturmethode Befteht davin, daf bdie au erwinterten Knollen eie
sogenen Pflangen vicl reidher, vor allem aber nul friiher bliiben, fo bdaf fie,
trog ifrer fiidlidhen Herfunit, aud) bei und Samen ausjubilden und ausds
jureifen vermdgen. Bei nuv einigermafen guter Kultur fann jeder, auch
ber Liebhaber, feinen Samen felbjt ernten.

** Der Durdfall der Sanglinge. Dev Durdhfall tritt, namentliay
bei etwas jdmwddlicheren Thieren, ein, wenn fie fidy erfiltet Haben oder
wenn bie Mild) jdhmwer verdaulid), weil fie fubfiangi , ferner fann
aud) derfelbe_entftehen, wenn man WMildfurrogate ['(l!\lLl ober wenn un
veedaulidge Subflangen aufgenommen werben. D dugli il
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** Dleander in n\!lnekmu \.uuluu'
Oleander jur falten 3 in einem gef - Simmer
bavauj, bap bie Pilar mbglichit win ,\rmm fte
i jo cft e8 gejdehen fann, ¢
warme, trocene Rimmerlujt nidt, cod) Hede \1) fdyon Biter gejehen, daf
jiingere Pflanzen vevon ‘m gebeizien Simn redit gut gebtehen. SHier
jwijden das Fenfter tnd Gardine g t jein Aufenthalt gar oftwald
feinesivegs ju warm und ju troden. ©3 fommt natielidhy viel mit bovauf
an, ob cin Jimmer nur jdwad) oder jlart gebeizt wird. In lepterem
Falle ift ein guter Keller oder eine jrojtfigere Kamumer einem jold) allzu
warmen Jimmer vorzuziehen.

* @in nener Sdidling fiiv dn Obitban Sroht ung, wie der
Praftijde 2 Wegweijer”, Wiirgburg, fdreibt, aus Amerifa in ber San
Jofé Schildlaus, einem jtednadelfopjgrofem JInfeft (Aspidiotus permi-
ciosns) bas in feinem Laterlande als eine ber qgefahrlidyiten Sdildlans-
arten angefehen witdb. €3 it dedhalb hrmqeub con bem Bejuge von
Baumidulartifeln, fowie Obft aus “Umerifa ju warnen. Die energiihen
Magregeln, weidye ver gefetigebende Korper m Amerifa juc Beldnpiung
biejes Sddadlings evlafien bat, bejtdtigen bie Walheeit, fo daf dteje Mit=
theilung nidht ald ein Schredgejpenit nreidijher Concurren aufgejajt
werben barf.

** Collen die Fudiien tm Friibjahy fvijtig uud veid bliigen,
fo barf ibr Gtanbort im LWinter meder 3u dunlel nod) u feudyt
Bor allem aber fete man fie vidt der beifen Fimmerlujt aus.
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Sie
treiben und blithen dann ;war vor der gerodhulichen Reit, aber bdie Triebe

futd jdhwadylidh, die Blitthen, wenn ed itberbaupt dazu fommt, bleiben
unanjehnlih und falien bald ab. Sichen die BViumen dbagegen ju Tfalt,
fo find fie ber @cyabr des C:7ierend ausgefest. Bon bem ridtig ges
mnbnm Stanbdorte fiiv den Winter Gingt aljo bas Gedeihen der Pilanzen
im nddjten Jahre ab. Kihl aber frojtivei, troden und lujtig, das jind
bie Gigenidjajten der vidhtigen Lofalitdt ill\ bie Ueberminterung fajt aller
Bimmerpflanzen.  Dabei bringe man fie, jo oft €3 bie Witterung erlaubt,
ﬂ\(lll(‘)fﬂl; auf LU\IQ! Stunden ind (\\‘Hf

* Wie beunt man Yen jdadiiden Einwirtungen der Stiivme
anj die Baumbvone vor? Die grofen Narben vieler dem Winde aus:
gefepten Bawme 3eigen fdon an, welder L.bnbm burd) die Stiirme an-
gerichtet wecden fann.  Vetvadytet man folche ¥ mxmr ndber, fo wird man
finden, daf an ben & ber Aejte Nifje fidhy
befinden ober Aefte beveits abgebrodjen find, gﬂn‘ bejonders bamu, wenn
awei grofe Gabeldjte an der BVajis wenig verzweigt find, an ber Spige
aber fid) au ciner breiten Kvone ausbreiten. Diefe Mijftellen find nun
ungemein gefabrlid), da fie die Krvanfheitdherde fiir Vrand 2. und den
Aurenthaftsort fiir eine Anzahl won Baumjd)adlingen abgeben. Um
biejem vo! gen, adte man davauf, baj niemald blod zwei jondernt
inuner mehrere Hauptijte bie Tréger der Kvone abgeben, was durd) einen
edinapigen itt ja leidyt ‘u erveidgen ift.  Die Laft wicd bei mehreren
Aeften Dejjer vertheilt 1nd ber Baum famn den Stilvmen weit energijder
Widerjtand leiften.

*+ Wenn dlfeve Viwme nidt mehr fragen wollem, fann man
fie in naditebender, einfadjer Weife wieder zum Tragen veranlafjen : Man
wirft wahrend bes Winters in etwa awei Drittel ded Kronenbaldmefiers
einen freisidvmigen, 3 Spatenitidy ticjen, 1 Spatenitiy breiten Graben
auf, in bem «lle fidtharen Wurgeln mit idarfem Diefier glatt abge:
fchnitten werben. Diejer Graben wird dann ju vier Finftel mit ber ausds
aeworfenen Grde gefiillt, dev man ftatt bed fehlenden Fiinfteld einen aus




	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1898


